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Bruttoinlandsprodukt
Zur Einführung des ESVG 2010: Auswirkungen auf das

Wolfgang Nierhaus

Im September 2014 werden vom Statistischen Bundesamt im Rahmen der nächsten großen Revi-

sion der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen erstmalig Ergebnisse nach dem neuen Europä-

ischen System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG 2010) präsentiert. Der vorliegende 

Beitrag beleuchtet die zu erwartenden Wirkungen auf das Bruttoinlandsprodukt.

In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech
nungen (VGR) werden Konzepte, De fi
nitionen, Klassifikationen und Bewer
tungsregeln auf internationaler Ebene 
festgelegt, um eine weitgehende Ver
gleichbarkeit nationaler Ergebnisse zu 
gewährleisten (vgl. Braakmann 2013, 
S. 521 f.). Mit dem neuen System of Na
tional Accounts (SNA) 2008 werden die 
bisherigen Regelungen nach dem SNA 
1993 aktualisiert. Gegenüber seiner Vor
läuferversion enthält das SNA 2008 ins
gesamt 44 Revisionspunkte. Zehn Neue
rungen ziehen einen quantitativen Effekt 
auf das nominale Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) nach sich, zehn weitere beinhalten 
Methodenänderungen, die keinen BIPEf
fekt haben. Außerdem gibt es sieben Re
visionspunkte für Methodenän derun gen, 
die in Europa bereits gelten. Schließlich 
gibt es 17 Neuerungen, in denen Verdeut
lichung bzw. Klarstellungen zu bestimm
ten Sachverhalten enthalten sind, ohne 
die bisherigen Methoden zu verändern 
(vgl. Spies 2013).

Für die Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union gilt im Besonderen das Europäische 
System Volkswirtschaftlicher Gesamtrech
nungen, das den Vorgaben des SNA folgt. 
Ein Grund für die Entwicklung einer eigen
ständigen Gesamtrechnung sind beson
dere europaspezifische Anforderungen an 
die Daten. So werden methodisch harmo
nisierte Daten z.B. bei der Finanzierung 
des EUHaushalts als Grund lage für die 
Berechnung der Beiträge der Mitgliedstaa
ten benötigt oder aber bei der europäi
schen Haushaltsüberwachung im Rahmen 
des Stabilitäts und Wachstumspakts. 
Auch die Verteilung der Mittel aus dem 
EUStruktur und Regionalfonds basiert 
auf harmonisierten VGR Daten. Das ESVG 
ist für die EUMitgliedstaaten rechtsver
bindlich festgelegt (vgl. Statistisches Bun
desamt 2014). Ab dem 1.  September 
2014 sind europaweit die VGRDaten 
nach den Konzepten des ESVG 2010 zu 
liefern.

Die quantitativ bedeutsamste VGRÄnde
rung mit Auswirkungen auf das Niveau 
des nominalen Bruttoinlandsprodukts be
trifft die Verbuchung der Aufwendungen 
für Forschung und Entwicklung (FuE). 
Diese wurden bisher in den VGR als Vor
leistungen behandelt. Vorleistungen sind 
Güter und Dienstleistungen, die als Input 
im Produktionsprozess verwendet und 
dabei verbraucht oder weiterverarbeitet 
werden (z.B. Roh, Hilfs und Betriebs
stoffe, Vorprodukte, laufende Reparatu
ren, Transportkosten, gewerbliche Mieten 
usw.). Da Vorleistungen vom Produktions
wert abgezogen werden, waren FuEAuf
wendungen bisher nicht im BIP enthalten. 
Das aus Forschung und Entwicklung re
sultierende Wissen wird jedoch im Pro
duktionsprozess nicht verbraucht, son
dern wiederholt genutzt. Nach dem ESVG 
2010 werden die FuEAufwendungen nun 
als Bruttoanlageinvestitionen verbucht, 
d.h., sie werden als Kapital behandelt, 
das zur Unterstützung des Produktions
prozesses dient. Deshalb wird auch von 
einer »Kapitalisierung« der FuEAufwen
dungen gesprochen (vgl. Schweizerische 
Eidgenossenschaft, Bundesamt für Sta
tistik 2013, S. 4)..

Für das BIP ergibt sich damit folgender 
Rechengang (vgl. Braakmann 2013, 
S. 524): Zunächst werden für die privaten 
bzw. öffentlichen FuEAktivitäten die Pro
duktionswerte ermittelt. Bei den Unter
nehmen wird die produzierte FuELeis
tung als Bruttoanlageinvestition gebucht 
und erhöht so uno actu das Bruttoinlands
produkt. Auch die FuELeistungen des 
Staates werden als Bruttoanlageinvestiti
on verbucht, im gleichen Ausmaß sinken 
aber aufgrund der reduzierten Vorleistun
gen die staatlichen Konsumausgaben, so 
dass sich das BIP per saldo zunächst 
nicht ändert. Staatliche FuELeistungen 
führen aber indirekt zu einem höheren BIP, 
weil der Abschreibungsbedarf auf das 
FuEAnlagevermögen die in diesem Sek
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tor additiv über die Kostenkomponenten er
mittelte Bruttowertschöpfung erhöht.1

Eine andere BIPwirksame Änderung betrifft 
die Zuordnung von militärischen Gütern in 
den VGR: Nach dem ESVG 1995 waren zivil 
nutzbare militärische Anlagen (wie Kasernen) 
als Anlageinvestitionen zu buchen. Alle sons
tigen Militärgüter (wie Panzer) wurden als 
Vorleistungen des Staates verbucht und 
schlugen sich deshalb in den staatlichen 
Konsumausgaben nieder. Nunmehr werden 
militärische Waffensysteme zu den Anlage
gütern gezählt, und ihre Anschaffung wird 
als Investition gebucht. Damit wird dem Fak
tum Rechnung getragen, dass Waffensyste
me kontinuierlich für die Bereitstellung von 
Sicherheitsdienstleistungen genutzt werden 
(vgl. Statistisches Bundesamt 2014). In Hö
he der nunmehr auch auf militärische Waffensysteme anfal
lenden Abschreibungen wird sich durch die vorgesehene 
Umbuchung das BIP erhöhen, was quantitativ aber nicht 
allzu groß ins Gewicht fallen dürfte.

Weitere Änderungen im ESVG 2010 mit BIPWirkung be
ziehen sich auf die Erfassung von Schaden bzw. Rückver
sicherungen sowie von Renten und Pensionsansprüchen 
privater Haushalte an private und staatliche Träger von Al
terssicherungssystemen. Letztere werden erstmalig im Jahr 
2017 in einer Zusatztabelle außerhalb des Kernsystems der 
VGR dargestellt (vgl. Braakmann 2013, S. 524 ff.). 

Alles in allem zeigen vorläufige Schätzungen des Statisti
schen Bundesamts, dass das nominale Bruttoinlandspro
dukt in Deutschland, berücksichtigt man die Konzeptände
rungen und die präzisierungen durch das ESVG 2010, um 
etwa 3% höher wäre als nach dem geltendem ESVG 1995. 
Maßgeblich hierfür ist vor allem die Verbuchung von FuE
Auf wendungen als Investitionen (vgl. Statistisches Bundes
amt 2014). Einer ergänzenden Statistik von Eurostat zufolge 
dürfte sich im EUDurchschnitt für das Stichjahr 2011 die 
durchschnittliche Niveauanhebung des nominalen BIP auf 
2,4% belaufen. Davon entfallen 1,9 Prozentpunkte (oder 80% 
des Gesamteffekts) auf die Kapitalisierung der Aufwendun
gen für Forschung und Entwicklung (vgl. Tab. 1). Die restli
chen Änderungen durch das ESVG 2010 bewirken zusam
mengenommen einen BIPAnstieg um 0,5 Prozentpunkte, 
wobei die Kapitalisierung von militärischen Waffensystemen 
hier den quantitativ bedeutsamsten Effekt (0,1 Prozentpunk
te) bewirkt. Insgesamt waren in die EurostatUntersuchung 
24 EUMitgliedstaaten einbezogen, die zusammen 97,7% 
des EUBIP erwirtschaften (vgl. Eurostat 2014). 

 1 Die Bruttowertschöpfung des Staates umfasst das geleistete Arbeit
nehmerentgelt, die Abschreibungen sowie die geleisteten sonstigen 
Produk tions abgaben abzüglich der empfangenen sonstigen Subven
tionen. 

Vergleichsweise kleine BIPEffekte in einer Größenordnung 
von bis zu 1% dürften sich in Lettland, Litauen, Polen, Un
garn und in Rumänien einstellen. Mit überdurchschnittlich 
großen BIPEffekten, die sich in einem Intervall von 4 bis 5% 
bewegen, ist in Finnland und Schweden zu rechnen. 
Deutschland liegt zusammen mit Belgien, Dänemark und 
Frankreich im Mittelfeld. In den USA, die bereits seit Juli 2013 
nach dem neuen SNAStandard rechnen, beläuft sich die 
revisionsbedingte Niveauanhebung des Bruttoinlandspro
dukts im Zeitraum 2010 bis 2012 gegenüber den Ergebnis
sen nach dem SNA 1993 auf 3%, davon entfallen 2,5 Pro
zentpunkte auf die Kapitalisierung der FuEAufwendungen 
(vgl. Eurostat 2014).

Aufgrund der NiveauAnhebung des Bruttoinlandsprodukts 
im Zuge der nach dem ESVG 2010 erforderlichen Neube
rechnung ändern sich c.p. naturgemäß alle Quoten, für die 
das nominale BIP den Referenzwert darstellt. So werden die 
Defizitquote (staatliche Neuverschuldung in Relation zum 
BIP), die Schuldenstandsquote (staatlicher Bruttoschulden
stand in Relation zum BIP) und auch der Anteil des Leis
tungsbilanzsaldos am BIP approximativ im Ausmaß der (pro
zentualen) BIPAnhebung sinken. Nennenswerte Quoten
rückgänge ergeben sich hieraus aber nur dann, wenn die 
nach dem bisherigen ESVG 1995 berechneten länderspe
zifischen Quoten hoch und zugleich auch die zu erwarten
den BIPÄnderungen aufgrund der Einführung des ESVG 
2010 groß sind.2 

Legt man die Ergebnisse der amtlichen Statistik für das 
Jahr 2011 zugrunde, dann läge die vergleichsweise recht 
niedrige deutsche Defizitquote bei einer BIPNeuberech
nung nach dem ESVG 2010 unverändert bei 0,8%, wäh

 2 Für die absolute Änderung der Quoten gilt: QESVG2010 – QESVG1995 =  
– QESVG1995•ΔBIP/(1 + ΔBIP), wobei ΔBIP die relative Änderung des Brut
toinlandsprodukts bezeichnet. 

 
Tab. 1 
Einfluss der Änderungen nach ESVG 2010 auf das BIP 

Niveau-
anhebung 

des BIP in % 

Anzahl 
der  

Länder 
Länder 

Beitrag 
zum EU-
BIP in % 

0 bis 1 5 Lettland, Litauen, Polen,  
Ungarn, Rumänien  5,1 

1 bis 2 10 

Tschechien, Estland, Irland, 
Spanien, Italien, Luxemburg, 
Malta, Portugal, Slowenien, 
Slowakei 

25,5 

2 bis 3 4 Belgien, Dänemark,  
Deutschland, Frankreich 41,7 

3 bis 4 3 Österreich, Niederlande,  
Vereinigtes Königreich 20,8 

4 bis 5 2 Finnland, Schweden 4,5 
2,4 24 EU Durchschnitta) 97,7 

a) Ohne Bulgarien, Griechenland, Zypern und Kroatien. 

Quelle: Eurostat (2014).  
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rend die deutlich höhere (Brutto)Schuldenstandsquote 
(80,0%) um 2,3 Prozentpunkte auf 77,7% sinken würde 
(vgl. Abb. 1). Bei diesen Rechnungen wird unterstellt, dass 
sich die Zähler der entsprechenden Quoten aufgrund der 
Umstellung auf das ESVG 2010 nicht nennenswert än
dern.3 Der im Rahmen des Macroeconomic Imbalance 
Procedure (MIP) relevante deutsche Leistungsbilanzsaldo 
in Relation zum BIP in Höhe von 6,2% des Jahres 2011 
(vgl. Europäische Kommission 2014, S. 11) fiele nach einer 
BIPNeuberechnung leicht, nämlich um 0,2 Prozentpunk
te, auf 6,0%. 

Im Durchschnitt der Europäischen Union würde die öffent
liche Defizitquote des Jahres 2011 – nunmehr nach dem 
ESVG 2010 berechnet – gegenüber dem heutigen amtli
chen Stand marginal um 0,1 Prozentpunkte zurückgehen. 
Für das Vereinigte Königreich und auch für Irland sänken 
die Defizitquoten jeweils um 0,3 Prozentpunkte. Für Frank
reich, Spanien und die Niederlande gingen die Defizitquo
ten jeweils um 0,2 Prozentpunkte zurück. Was die öffent
lichen (Brutto)Schuldenstandsquoten anbetrifft, so würde 
sich diese im EUDurchschnitt um 1,9 Prozentpunkte er
mäßigen. Der größte Quotenrückgang wäre für das Verei
nigte Königreich zu verzeichnen (3,2 Prozentpunkte), ge
folgt von Belgien (2,9 Prozentpunkte), Österreich (2,8 Pro
zentpunkte), den Niederlanden sowie Frankreich (jeweils 
2,5 Prozentpunkte, vgl. Abb. 1). Bei diesen Berechnungen 
wurde jeweils von den oberen Intervallgrenzen der BIPNi
veauAnhebung in Tabelle 1 ausgegangen; von daher stel
len alle vorgestellten Ergebnisse für die einzelnen Länder 
Maximaleffekte dar. Zudem wurde auch hier unterstellt, 
dass sich die Zähler der entsprechenden Quoten aufgrund 
der Umstellung auf das ESVG 2010 nicht nennenswert 
ändern.

 3 So wirkt sich beispielsweise die Kapitalisierung von FuEAusgaben und 
militärischen Waffensystemen beim Finanzierungssaldo des Staates nicht 
aus (vgl. Braakmann 2013, S. 526).

Fazit

Ab September 2014 werden die VGRDaten 
europaweit nach den Konzepten des ESVG 
2010 erstellt, das auf dem neuen SNA 2008 
basiert. Durch die vielfältigen Konzeptände
rungen und Präzisierungen wird sich die in
ternationale Vergleichbarkeit der Volkswirt
schaftlichen Gesamtrechnungen weiter er
höhen. 

Vorläufigen Schätzungen des Statistischen 
Bundesamts zufolge dürfte das nominale 
Bruttoinlandsprodukt in Deutschland auf Ba
sis des ESVG 2010 und hier vor allem auf
grund der Verbuchung von FuEAufwendun
gen als Investitionen in geistiges Eigentum 
um etwa 3% höher sein als das nach gelten
dem ESVG ermittelte Ergebnis (vgl. Statisti
sches Bundesamt 2014). Für das Stichjahr 

2011 dürfte sich nach Eurostat die durchschnittliche Ni
veauAnhebung des nominalen Bruttoinlandsprodukts in der 
EU auf 2,4% belaufen. Aufgrund der NiveauAnhebung sin
ken zugleich alle Quoten, für die das nominale Bruttoinlands
produkt den Referenz wert darstellt, was nennenswerte nu
merische Effekte allerdings nur bei den vergleichsweise ho
hen öffentlichen (Brutto)Schuldenstandsquoten zeitigt. Die 
deutsche Schuldenstandsquote des Jahres 2011 in Höhe 
von 80,0% würde z.B. auf Basis des ESVG 2010 c.p. um 
2,3 Prozentpunkte geringer ausfallen. Keine größeren Aus
wirkungen dürfte die Kapitalisierung der FuEAufwendungen 
schließlich auf die Veränderungsraten des Bruttoinlandspro
dukts haben, da FuELeistungen erfahrungsgemäß im Zeit
ablauf keinen größeren Schwankungen unterliegen (vgl. Olt
manns, Bolleyer und Schulz 2009, S. 135). 

Das Statistische Bundesamt plant, bei der Umstellung der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen alle Aggregate in 
voller Tiefe bis zum Jahr 1991 zurückzurechnen. Neben den 
neuen ESVGKonzepten werden im Rahmen der General
revision 2014 wie immer auch Ergebnisse aus unregelmä
ßigen Erhebungen und Großzählungen in die VGR einge
baut. Insbesondere werden Ergebnisse des Zensus 2011 
berücksichtigt, die in den VGR unter anderem bei der Er
werbstätigenrechnung und für die Berechnung der Woh
nungsnutzung benützt werden (vgl. Statistisches Bundes
amt 2013). All dies wird sich zusätzlich auf die VGREr
gebnisse auswirken, allerdings können heute die sich hier
aus ergebenden numerischen Effekte noch nicht hinreichend 
abgeschätzt werden.
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Modellrechnung zur Änderung der Schuldenstandsquoten in der EU
durch die Einführung des ESVG 2010a)
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